
 

Tipps zum Umgang mit Literatur 

in der Qualifikationsphase 

In der Q-Phase wirst du in Deutsch, insbesondere im Leistungskurs, viele anspruchsvolle 

Werke lesen. Das wird oft nicht einfach sein: Die Romane, Novellen, Dramen etc. sind zumin-

dest Jahrzehnte, meistens mehrere Jahrhunderte alt und die historischen Texte waren schon 

zu ihrer Zeit für eine gebildete Leserschaft gedacht. Wie kann dir das gelingen? 

Diese Tipps / Techniken haben sich in vergangenen Jahrgängen bewährt: 

1. „Reicht nicht auch die Zusammenfassung…?“ 

Kurzum: Nein. Im Unterricht und in Klausuren musst du zeigen, dass du mit anspruchsvollen 

Texten in ihrer historischen Sprache umgehen kannst. Das benötigt Übung und Routine, die 

dir keine Inhaltangabe (Lektüreschlüssel, Internet…) bieten kann. 

Lies jede Lektüre komplett, egal wie anstrengend es sein mag. So lernst du typische Formu-

lierungen der Autor:innen kennen, gewöhnst dich an den Klang und häufige Stolpersteine des 

Textes und das Lesen komplexer Texte wird für dich immer selbstverständlicher. Auch wenn 

du dir manchmal vorkommst, als hättest du gar nichts verstanden: Im Unterricht wirst du die 

Zusammenhänge und Formulierungen wiedererkennen und hast dann bereits eigene Ansätze, 

um selbst zu erschließen und zu verstehen. 

2. Spoiler dich! 

Natürlich ist es am spannendsten, eine Handlung selbst zu verfolgen und nach und nach zu 

erfahren, wie sie sich entwickelt und schließlich ausgeht. Wenn die Sprache für dich aber so 

unzugänglich ist, dass du einen großen Teil der Handlung verpasst, kannst du keine Zusam-

menhänge herstellen. 

Lies eine Inhaltsangabe, bevor du ein Kapitel oder einen Akt des eigentlichen Werkes liest. 

So opferst du zwar die Spannung, aber du gehst sicher, dass du nichts Wichtiges überliest. 

3. Hören und Lesen 

Zu fast allen Lektüren (insbesondere zu den Dramen) gibt es Hörbücher / Hörspiele – zumeist 

sind diese sogar gratis verfügbar (Spotify, Reclam-Verlag…). Audio-Versionen helfen sehr 

beim Verstehen, da die Leser:innen den Text natürlich sinnvoll betonen und mit den passen-

den Emotionen vortragen. Verlasse dich aber nicht nur auf das Hörbuch! Dein Ziel ist es ja, 

einen (gedruckten) Text ohne Hilfestellung selbstständig verstehen zu können. 

Lies beim Hören in deiner Lektüre mit, markiere Stellen und mache dir Randnotizen. Und 

experimentiere: Lies z.B. eine Stelle im gedruckten Buch – schaue, ob und wann du die Audio-

Version benötigst; nutze das Hörbuch, um dein eigenes Verständnis zu überprüfen… 

Nutze Hör-Medien als Hilfemittel, um Routine im Umgang mit historischer / komplexer Sprache 

zu entwickeln. Denke aber daran, dass in Klausuren kein Hörbuch zur Verfügung steht. 

4. Sprich darüber! 

So gebildet und weltfremd dir die Schullektüren erscheinen: Es sind auch nur Bücher! 

Sprich mit Mitschüler:innen darüber, welche Figuren euch sympathisch oder unsympathisch 

sind, welche Formulierungen ihr spannend, berührend oder komisch findet, wie ihr glaubt, dass 

das Werk weitergeht. Oder erzähle es deinen Eltern: „In Deutsch müssen wir jetzt einen Ro-

man lesen, in dem…“ 

Eine Geschichte ernst zu nehmen und sie in deine eigene Sprache zu übersetzen, ist bereits 

die halbe Miete! 


